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yon uns unſete Haar verlohren batten /
ſehr mager und ausgehungert / und ſo
ſchwartz ausſahen wie die allerſchwaͤrtzte
Ztgeinerz wellen mit dann nun das bett⸗

len ſo wol zuſchlug / trib ichs fort bis ich
von Venedts wiber in Teutſchland an⸗

kam/ der Hoffnung mein Weib widerum

anzutreffen / und ſte damtt zu frtyen / daß

ich das Hondwerck ſo wol gelernet / und

auch einen guten Werckzeug darzu / nem⸗

lich meinen Stelyfus mithraͤchte ; dann
ſch gedachte dis Dinz kan thr nicht uͤbel

gefallen / weil ſie ſelbſt aus dem vornemb⸗

lichſten Stammen der Erubettler enk⸗

ſproſſen.
Das XXVI . Capitel⸗

Was die Leyerin welters vor Poſ⸗

ſen angeſtellt / und wie ſi endlich ihren

Lohn bekommen habe

Amit ich dann ſolches mein liebs
Weibbgen deſto ehenderwider antref⸗

fen moͤchte / ſogeſellete ich mich zu aller⸗

hand Stoͤrern / Landlaͤuffern und ſolchen
euͤten/ beywelcher Gattung ſie die meiſte

Zeit



ben fragte ich fleiſſig nach / konte aber

weder Stumpff noch Stil von ihr erfah⸗
ren ; endlich kam ich auch in die jenigt

Statt / darinnen ich etwan hiebevor in
die Venetianiſche Kriegsdienſte komen ;
daſelbſt gab ich mich meinem Wirth zu⸗

erkennen / und erzelte ihm / wie mirs ſeit/
hero in Qandia gangen / der mir dann

als ein guter alter Teutſcher und Zeitüng⸗
begieriger Mann gar andaͤchtia zuhoͤre⸗

te ; und als ich hingegen auch fragie /
was ſich ſeithero meiner Abweſenhelt

guts bey ihnen zugetragen / kam er under

andern alich auſf das Heſpenſt / daß hle
bevor die Abtiſſe ſo viſterlich geplagt und

vexirt / welches —— — — wider aller⸗

dings auff gehoͤrt haͤtte alſo daß man dar ⸗

vor halte / daſſelbe Geſyenſt ſey eben das

jenige wunderbarliche Wetbsbilde gewe /
ſen / deren Coͤrper neultch ohnwelt von

hinnen verbrand worden waͤre / weilen

dann nun dis eben das jenig war was

ich zuwiſſen verlangte / ſo ſpitzte ich nit

allein die Ohren / ſonder bat auch / er

wolte mir doch die Hiſtort ohnſchwerer⸗

iehlen. Darauf

Zelt ihres Zebens zugebracht;bey denſel .



Darauff fuhre der Wuͤrth in ſeiner
Rede fort und ſagte ; eben damals als die

Abbtiſſin von dem Geſpenſt ſo gequaͤllt:
und allerdings in einen Argwohn ge⸗

bracht wurde / als buele ſie mit ihremPi⸗

ſtor / trugen ſich andere dergleichen Poſ⸗
ſen mehr beydes hier in der Statt und

auff dem Lande zu ; alſo daß theils Leute

vermeinten / es waͤre dem Teuffel ſelbſt

verhaͤngt worden / diſe Gegend zuplagenz
gheils kamen die Speiſſen vom Feur : an⸗

deren ihre Geſchirr voll Wein oder Bter :

dem dritten ſein Gelt : dem vierdten ſeine

Kleyder : ja ſo gar etltchen die Ringe
von den Fingern hinwegzwelche Sachen

man hernach doch anderwerts in andern

Haͤuſern und auch bey andern Perſoß⸗
nen ohne ihr wiſſen / daß ſie es hatten /
wider mehrentheils gefunden / worau

ieder verſtaͤndtger leicht ſchloſſe / daß der

ehrlichen Abbtiſſe auch unrecht geſche⸗
hen waäͤre; dann das war folgender Zeit

gar nichts neues mehr / daß einer under

der andern Perſohn naͤchtlicher Zeit
die Kleyder hinweg genommen / und an⸗

dert darvor hingelegt worden / obne daß

Man



manwiſſen kondte / wie ſolches zug angen
und beſchehen waͤre ; Es hielte ohnlaͤnaſt
hernach ein Freyherr nicht weit von hin⸗
nen Beylaßer / warbey es wonit Fuͤrſt⸗
lich keboch Gruͤflich hergieng ; 8 wel⸗

chem Hochzeltlichen Ehren⸗Feſt der

Braut ihr herrlicher Schmuck und

Kleidung damit ſie denſelben Tag gei

e

prangt hatte / ſambt dem Nachtzeug /
hinwez genommen / und hingegen ein

ſchlecht Weiber⸗Kleld voller Laͤuſe/ wik

es die Soldaten Weiber zu tragen pfle⸗
gen / darvor hingelegt wurde / welches
vil vor ein Zeichen hlelten einer kuͤnfftl⸗
gen vngluͤckſeltgen She / aber diſe War⸗
ſager gaben damit nur ihre Vnwiſſen⸗
heit zu erkennen⸗

Den neaſt hierauff folgenden May⸗
Monat ſpatzterte ein Becken⸗Knecht
auff einen Sonntag in einen etwan drey
Meil von hier entlegenen Wald / deß
willens Vogel⸗Neſter zu ſuchen und jun⸗

ge Voͤgel außzunemmen / diſer war bei⸗

des von Angeſtcht und deihs proportlon
ein ſchoͤner anſehnlicher Juͤnzling / und

darneben from̃ und Gontsſörchtig;ʒ wit

er
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ſchliche / und ſich hin und wider un⸗

ſchauete / wurde er eines Weibsbilds ge⸗

wahr / die ſich in demſelbig eñ Waſſer ba⸗

det ; Er vermeinte / es waͤre irgends
eine Dirn auß dem Flecken / darinn

er damals dienete , derowegen lieſſe
ſe er ſich durch den Furwi tz bereden / daß
er ſich niderſetzte zu verharren biß ſie ſich

anlegte / damit er ſie an den Kleidern

kennen : und alsdann etwas an ihr /
um daß er ſte nackend geſehen zu feyieren
haben moͤchte; es gieng wie er gedachte /
aber doch etwas anders / dann nachdem

diſe Dame auß dem Wafſſer geſtigen /
legte ſie keine Sauurn-Jupfe an / ſon⸗
dern ein gantz ſilbern Stuͤck mit gulde⸗
nen Blumen / hernach ſeuteſie ſich mider /
kaͤmpelt und toͤpffte ihre Haar / legte
koͤſtliche Perlein und andere Kleinodien
um den Hals / und zlerte ihren Kopff
dergeſtalt mit der gleichen Ge ſchmuck /

daßſie einer Fuͤrſtingleich ſahe / der gute

Becken⸗Knecht hatte ihr bißhero mit

Forcht vnd Verwunderung zugeſehen /
und weil er ſich hor ihrer anſehenlichen

Geſtalt



Geſtalt entſetzte / wolte er darvon gehen /
und ſichtſtellen / als wann er ſie gar nicht f˖

geſehenkhaͤtte; weil er aber gar zu nahe
bey ihr war / alſo daß ſie ihn ſehen muſte /
ſchrie ſie ihm

z0
und ſagte / höret junger

Geſell ſeyd ihr dann ſo grob und unhoͤf⸗
lich/ daß thr nicht zu meiner Junafrauen

gehen dorfft ? der Beck wandte ſich um /
zog ſeinen Hut ab / und ſagte / anaͤdigs
Fraͤulein / ich gedachte es geztemeſich nit/

daß ein unadelicher Menſch wie ich bin/
ſich zu einem ſolchen anſehnlichenFrauen,
zimmer na aß muͤſt thr nicht ſagen/
antwortet die Dama / dann es ſſt ja ein

Menſch des andern Werth / und uͤber
das / hab ich ſchon etlich hundert Jahr
ollhter auff tuch gewartet / ſeintemal es

dann nun GOtt einmal geſchickt hatt /
daß wir diſe langz gewuͤnſchte Stund er⸗ b
lebt haben ; ſo biit ich euch umb Gottes⸗

willen / ihr wollet euch zu mir niderſezeg
und vernemmen was ich mit euch barh

den habe .
Dem Beckerknecht war anfangs

bang / weil er ſor gte / es waͤre ein teufell⸗

ſcher Betrug / dardurch er zum Hexen .
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Handwerck verfuͤhrt werden ſolt ; als er
tſſe aber Gott nennen hoͤrete/ ſete er ſich

ohne Scheu zuihr nider / ſie aber fienz
folgender Geſtalt an zu reden .

Mein allerltekſter und werthiſter
. Hertzfreund / ja nach dem lieben Gott

mein eintger Troſt / mein einnige Hoff⸗
nuns und mein eintztger Zuverſicht ; eu⸗

er lteber Ram iſt Jacob / und euer Vat⸗

kerland heiſt Allendorf ; ich aber bin Mi⸗
golanda der Melulinen Schweſter Toch⸗

ter / die mich mit dem Ritter vPon Stauf ,
ffenberg ertzeugt / und dergeſtalt verflucht

hat / daß ichvon meiner Geburt an bis an

* Juͤngſten Tag in dieſem Wald verblet⸗
ben muß / esſeye dann Sach / daß ihr
matich zu euerer Herkunfft zu euerm Ehe⸗
gemalerwehlen ; und dardurchvonſol⸗
cher Verfluchung erloͤſen werdet ; doch

/mit dieſem auslrucklichen Vorbehalt

0 Ind Geding / daß ihr euch wie bisher vor
allen Dinzen der Tugend und Gettes⸗

forcht befleiſſigen : aller anderer Weibs⸗
16

kilder
muͤſſig gehen : und dieſen unſern

Hturath ein gantz Jahrlang verſchwi⸗

5, ben halten ſollet ; darum ſo ſehet nun

115euc



elich zu thun iſt ; Werderthemich ehel chen0
und dieſe

715
halten / ſo werde ich n icht f‚

allein erloͤſt / ſonder wie ein ander Menſch x

auch Kinder zeugen und zu ſeiner Zeil t

ſeeltglich aus dieſer Welt abſcheiden / iht
aber werdet der reichſt und gluͤckſeligſt

Nann auf Erden werden ; wann ihr d

mich aber verſchmaͤhet/ ſomußich ⸗ wie ·
U

˖
ihr bereits gehöret habt / bis an Juͤngſten
Tas hter verbleiben/ und werde alsdann
uͤber euere Unbarmhertzigkett ewiglich

Rachſchreien / dasGluͤck aber /ſoihr als⸗
i dann euer Lebtag haben werdet / werden

auch die Allerunzluͤckſeeligſte nicht mit

euch thetlen wollen⸗
Der Beckenknecht / der ſowol die

Ge⸗

A‚ ſchichte oder Fabul der Meluſinæ als des
RMitters von Stauffeuberg geleſen : und
noch vilmchr dergleichen Maͤhrlin von

verfluchten Jung frauen gehoͤret hatte /
glaubt alles was ihm ggeworden/ de⸗

rohalben beſonneer ſich nichtlang / ſonder
gab das Jawort von ſich und beſtaͤttget

ſolche Ehe mit offt wiederholtem Bey⸗

ſchlaf / ſie aber gab ihm nach verrichter

Arbettetlicht Ducaten / und nahm ein
guͤlde ⸗
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guͤldenes Creusleln mit Dlamanten be⸗

ſetz und mit Heiligthum gefüͤllt von ih⸗

rem Hals / das ſie ihm gleichfalls zuſtell⸗
te / damit er nicht ſorgen ſolte / er haͤttevil⸗

leicht mit einem Teufels „Geſpenſt zu

thun ; und zum Beſthluß / wurde abgere⸗

det / daß ſie ihn fuͤrderhin die meiſte Nͤͤch⸗

te in ſeiner Schlafkammer beſuchen wol⸗

ſe / worauf ſie vor ſeinen Augen ver⸗

ſchwunden .
Es waren kaum vier Wochen ver⸗

gangen / als dem Beckenknecht ben der

Sach anfieng zu grauſen ; und indem

ihm ſein Gewiſſen ſagte / es koͤnde mit dl⸗

ſer heimtichen und wunderbarlichen Ehe

nicht recht hergehen / da ereignete ſich eine
Gelegenheit / mit deren er hieher kam / und

ſeinem Beichtvatter alle Geſchichte auſ⸗

ſerhalb der Beicht vertraute ; als diſer

verſtunde was diſe Meerfein oder Mino⸗

landæ wie ſie ſich genennet / vor einen Ha⸗

bit anhatte / und ſich darben erinner te daß
eben ein ſolchet Einer vornehmen Fraͤulin
bey ihrem Beylager entwendet worden /
gedachte er der Sach ferner nach / und

begehret auch das Creutzlin zu ſehen/ ſo
8 8 2 ihm



ihm ſeine Beyſchlaͤfferin verehrt hattej
als er ſolches ſahe / uͤberredet er den Be⸗
ckenknecht / daß ers ihm nur ein eintzige
halbe Stund ſteſſe / ſelbiaes einem Jubi⸗
lirer zuwetſen / um zu vernehtnen ob das
Gold auch juſt und die Steine auch gut
waͤren; er aber verfuͤgte ſichſo gleich daß

mit zuobengemelter Frauen / diezu allem
Gluͤck hier war / und als ſie ſolches vol
das ihris erkante / wurde der Anſchlag
gemacht / wie diſe Melulina beyn Kopf
bekommen werden mochte ; worzu der ge⸗

aͤngſtigte Beckenknecht ſeinen Willen
gab / und alle moͤgliche Huͤlf zu thun ver⸗

vach .

Diſem nach wurden den dritten

Abend zwoͤlf behertzte Maͤnner mit Par⸗
tiſanen geſchicke/ die in des Becken Kam
mer um Mitternacht ſtuͤrmten / und Thuͤ⸗
ren undlaͤden wol in acht nahmen / damit

als ſolche eroͤffnet / nlemand hinaus ent⸗

trinnen konte : ſo bald ſolches geſchahe⸗
uñ auch zualeich zwen mit Fackeln in das
Zimmergetreten waren / ſagte der Becket
zu ihuen/ ſie iſt ſchon nit mehr da ; er hatt⸗
aber das Maul kaum zugethan / da hatte



er ein Meſſer mit einem ſilbern Hefft in

bder Bruſt ſtecken ; und ehe man ſolches

recht wargenommen / da ſtack einem an⸗

dern der eine Fackel trug / eins im Her⸗

tzen / davon derſelbige alſobald Tod dar⸗

inder fiele ; etner von den bewehrten er⸗

maſſe aus welcher Gegent diſe Stich her⸗

kommen waren / ſprang derowegen zu⸗

ruck und fuͤhrte einen ſolchen ſtarcken
Straich gegen demſelben Winckel zu /

das er damit der ſo unſeelis als unſich⸗
barn Meluſinen die Bruſt bis auff den

Nabel herunder auffſpielte ; Ja diſer
Straich war von ſolchen Kraͤfften daß
man nit allein die viel gedachte Meluſina
ſelbſt dort todt ligen : Sonder ihr auch
Lung und Leber ſambt dem Ingeweld in

ihrem Leib : Und das Hertz noch zapplen
ſehen konte zihr Hals hieng voller Klei⸗

nodien / die Finger ſtacken voll koͤftlicher
Ring / und der Kopff war gleichſamb in

Gold und Perlen eingehuͤllet/ ſonſt hatte
ſie nur ein Hemd / ein doppeldafften Un⸗

derrockund ein par ſeldener Struͤmpffe
an / aber ihr ſilbern Stuͤck daß ſie auch

verrathen / lagz under dem haupt Kiſſen⸗
L3 — Der



Der Becker lebte noch bis er gebercht
und communicirt datte / er ſtarb aber her⸗

nach mit groſſer Reu und Layd / und ver⸗

wundert ſich / daß ſo gar tein Geld ben
ſeiner Schlaͤfferin gefunden worden
deſſen ſie doch ein Uberflas gehabt haͤtte:
Sie iſt ohngefehr aus ihrem Angeſicht
vor 28 . Jahr alt geſchaͤt : Und ihr Coͤr
ver als ciner Zauberin verbrand : Dir

in ein S rab aelegt wordenʒ wie man noch 2
vor ſeinem Abſchied erfuhr ; ſo hatte das
Menſch bey nahe eine Oeſterreichtſche 4
RSprach gehabt , —

Das XVVII . Capitel.
Endlicher Beſchlus von dem

Springinsfelds ſelzſamen Lebens ,

Lauff .
urcchdiſe Erzehlung erfuhr ich was

as wunderbarliche Vogel⸗Neſtlein
bey meinen Weib gewuͤrckt / wie ſie der
Kuͤtzel ihres geylen Fleiſches zur Ehebre⸗
ch rin / zur Moͤrderen ( mich ſelbſt aber
zu guter leſtte zum Hanrey ) gemacht ;

.
Und

—

Beck aber mit obgemelten Fackeltrager

RPrrererrene
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